
NEWSLETTER

Prinzip Verbundenheit
Die persönliche Beziehung zu  

unseren Projekten und deren  

Leiter / innen in Namibia ist eine  

wichtige Grundlage für eine  

langfristige Zusammenarbeit. 

CAN e.V. 
Oberer Sägerweg 44 / 1

D-75305 Neuenbürg

Telefon 0 70 82 / 16 74 

oder 0 175 / 659 84 87

info@canamibia.de

Spendenkonto
Volksbank Pforzheim

BIC: VBPFDE66 

IBAN: �DE42 6669 0000 0003 4643 55

Bei Spenden ab einer Höhe von 10,– Euro erhalten Sie 
bei Angabe Ihrer Adresse eine Spendenquittung.
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Helfen Sie mit!

Ankundigung
..

Unser Vorhaben, unser mittlerweile elfjähriges Vereinsjubiläum mit euch und unseren Projekt

leiter / innen aus Namibia zu feiern, hat weiterhin Bestand. Wir hoffen, dass wir nächstes Jahr die 

Feierlichkeiten nachholen können. Wir freuen uns darauf, euch dann persönlich begrüßen zu können.

Eine Einladung mit näheren Informationen folgt, sobald eine verlässliche Planung möglich ist.

Termine

Mehr zu unseren weiteren Projekten und Aktivitäten auf www.canamibia.de 
oder folgen Sie uns auf Facebook.



Seit nun mehr als zehn Jahren unterstützt CAN e. V. Projekte für Kinder in Namibia. Die Zusammen-

arbeit mit den Projektleiter / innen unserer vier Hauptprojekte sind auf Dauer angelegt und basieren  

auf persönlichem Vertrauen. Hier wollen wir euch diese Menschen vorstellen:

Verbundenheit und Vertrauen

in english

Projekt#FUSSBALL

Alter: 43

Familienstand: Single

Herkunft: Outjo, Namibia

Name des Projekts mit CAN: 

NPL Soccer Coaching Clinic

(Ehemalige professionelle namibische Fussballspieler 

besuchen Städte und Dörfer und gestalten Fussball- 

Trainingslager für Kinder und Jugendliche, Projekt für 

Gemeinden.)

Age: 43

Marital status/kids: Single

Originally from: Outjo, Namibia

Profession: Soccer coach

Name of Project with CAN: 

NPL Soccer Coaching Clinic

How I got to the project: 

Since our 2012 interception, we have been travelling 

and sharing what we gain from our own pockets in 

transport accommodation, material and food.

My personal reasons why I support 

the community: 

Because of the community, who allowed and gave us 

freedom to become what we are today, we feel it is 

our obligation to share and give back our knowledge.

Konrad Costa Khaiseb
How my everyday life looks like: 

We want to better yesterday.

That is my biggest wish for the

kids / people I help: 

To share and give back on a daily basis, but with no 

funds it is impossible.

These are my plans for the future 

of the project: 

To establish a recognised base of our office and at 

least reach out monthly to the community for starters.

In my free time I like doing: 

Travelling, exploring the world and to continue lear-

ning and bettering my past.

Wie begann das Projekt: 

Seit 2012 reisen und finanzieren wir, was wir für 

Transport, Material und Essen brauchen, aus unserer 

eigenen Tasche.

Persönliche Gründe, die Gemeinschaft 

zu unterstützen:

Weil uns die Gemeinschaft erlaubte und uns die Frei-

heit gab zu werden, was wir heute sind, sehen wir es 

als unsere Aufgabe, unser Können an sie zurückzu-

geben.

Was ist mein Alltag: 

Das Heute besser zu machen als das Gestern.

Mein gröSSter Wunsch für die 

Kinder / Leute:

Täglich zu teilen und zurückzugeben, was aber ohne 

Mittel / Spenden nicht möglich ist.

Pläne für die Zukunft des Projekts:

Die Basis für die Aufgaben zu etablieren und wenigs-

tens einmal im Monat eine Aktion für die Kleinsten in 

einem Ort durchzuführen.

Freizeit: 

Reisen, die Welt erkunden, weiter lernen und das Ver-

gangene verbessern.



in english
Alter: 48

Familienstand: Single, 2 Kinder 

Herkunft: Windhoek, Namibia 

Beruf: Lehrerin 

Name des Projekts mit CAN: 

Ombili Community Center

Wie begann das Projekt: 

Wir lernten Regina, kennen, die uns mit CAN zusam-

menbrachte. 

Persönliche Gründe, die Gemeinschaft 

zu unterstützen:

Ich bin leidenschaftliche Erzieherin und möchte die 

Armut in meiner Gemeinde reduziert sehen.

Was ist mein Alltag: 

An einem typischen Tag stehe ich gegen 5 Uhr auf, 

bereite mein jüngstes Kind für die Schule vor und 

dann begleite ich es dorthin, danach mache ich mich 

direkt auf den Weg zum Kindergarten. Gewöhnlich 

beginnen wir mit einer Morgenandacht und danach 

machen wir das Tagesthema, zum Beispiel mit dem 

Inhalt Umwelt. Ich halte dann meinen Unterricht und 

danach gibt es eine Pause für die Kinder, um zu es-

sen und zu spielen. Danach machen wir mit dem Un-

terricht mit verschiedenen Lernübungen weiter.

Age: 48

Marital status / kids: 

Single, 2 kids 

Originally from: 

Windhoek, Namibia 

Profession: 

Teacher 

Name of Project with CAN: 

Ombili Community Center

How I got to the project: 

We met a lady from Germany, her name is Regina. 

My personal reasons why I support 

the community: 

I am passionate about education and I want to see a 

reduction in poverty amongst my community.

How my everyday life looks like: 

On a typical day, I wake up around 5am, prepare 

my youngest child for school and then I escort him 

to school and head over to the kindergarten to start 

my day. We usually start with a morning devotion and 

Teopolina Ngwali

Projekt#Mittagessen

then we do a theme for the day, example theme for 

the day can be on the topic of the environment. I then 

teach my lesson and the kids take a break to have 

lunch and play. After that we resume with the lesson 

and we continue with various learning exercises.

That is my biggest wish for the 

kids / people I help:

Most of the kids come from a disadvantaged back-

ground, I want to see the kids moving out of poverty 

and my biggest wish is that they all finish school suc-

cessfully and go on to have successful careers. 

These are my plans for the future 

of the project: 

I want the project to grow bigger in future so that it ac-

commodates more children. The plan is to have a big 

playground for the kids and a garden to feed the kids.

In my free time I like doing: 

I enjoy reading and gardening. I also use my free time 

to review my lesson plan and prepare for lessons.

Mein gröSSter Wunsch für die 

Kinder / Leute:

Die meisten Kinder kommen aus benachteiligten Ver-

hältnissen. Ich möchte, dass die Kinder der Armut 

entkommen und mein größter Wunsch ist, dass sie 

alle erfolgreich die Schule beenden und danach er-

folgreich im Beruf sind.

Pläne für die Zukunft des Projekts:

In Zukunft sollte das Projekt wachsen, sodass es mehr 

Kindern Platz bietet. Der Plan ist, einen großen Spiel-

platz für die Kinder zu haben, und einen Gemüse

garten, um die Kinder zu ernähren.

Freizeit: 

Ich habe Freude am Lesen und an Gartenarbeit. Ich 

nutze meine Freizeit auch, meinen Lehrplan zu über-

arbeiten und den Unterricht vorzubereiten.



in english

Alter: 57

Familienstand: Verheiratet, 5 Kinder (3 Töchter,

2 Söhne), ein Pflegekind, 5 Enkelkinder 

Herkunft: Omaruru, Namibia 

Name des Projekts mit CAN: 

Erica’s Pre-Primary und Havana Kindergarten

Wie begann das Projekt: 

Ich hatte schon immer ein großes Herz für Kinder, und 

mein Traum war es von Kindertagen an, später einmal 

mit Kindern zu arbeiten und sie fürs Leben zu stärken.

So errichtete ich im Jahr 2005 einen kleinen Kinder-

garten in meinem Haus. Über die Jahre wuchs die Zahl 

der zu betreuenden Schützlinge auf ca. 40 Kinder an.

Der Kindergarten befindet sich in einer ärmeren Wohn-

gegend außerhalb von Windhoek. Die meisten Eltern 

haben nicht die nötigen finanziellen Mittel, um ihre 

Kinder mit nahrhaften Mahlzeiten zu versorgen. Mit 

der Hilfe von CAN e.V. können wir in beiden Kinder-

gärten die Kinder mit einer warmen, ausgewogenen 

Mahlzeit am Tag versorgen.

Persönliche Gründe, die Gemeinschaft 

zu unterstützen:

Als Mutter und aktives Mitglied in der Gemeinde sehe 

und verstehe ich die Schwierigkeiten vieler Eltern, für 

die Versorgung ihrer Kinder aufzukommen. 

Selbst aufgewachsen in einer der ärmeren Nachbar-

schaften, habe ich das Bedürfnis, meinen Teil für die 

Gemeinschaft beizutragen, indem ich mich für die Bil-

dung der Kinder einsetze.

Was ist mein Alltag: 

Unter der Woche stehe ich gegen 5 Uhr morgens auf, 

um mein Pflegekind und Enkelkind zu begleiten, sich 

für die Schule fertig zu machen. Ab 6 Uhr begrüße 

ich dann gemeinsam mit meinen Mitarbeiterinnen die 

ersten Kindergartenkinder. Von 8 bis 12 Uhr finden 

Lehreinheiten statt. Diese beinhalten unter anderem 

Singen, Spielen, Tanzen, Basteln und Malen. Danach 

gibt es ein frisch zubereitetes Mittagessen.

Nach dem Mittagessen gilt für alle Kinder Mittagsruhe. 

Zwischen 15 und 18 Uhr finden noch einmal Lehr- 

und Spieleinheiten statt. Danach werden die Kinder 

nach und nach von ihren Eltern abgeholt. Dies dauert 

oft lange, da einige Eltern zu Fuß von ihrer Arbeits-

stelle kommen. Sind alle Kinder abgeholt, räumen wir 

gemeinsam auf und bereiten Dinge für den nächsten 

Tag vor. Den Tag beenden wir mit einem gemeinsamen 

Abendessen und einer Tasse Tee.

Mein gröSSter Wunsch für die 

Kinder / Leute:

Der größte Wunsch für die Kinder ist es, dass sie zu 

verantwortungsbewussten und unabhängigen Erwach-

senen heranwachsen, die ebenfalls den Willen haben 

ihr soziales Umfeld zu unterstützen. Zudem sollen 

aus ihnen gebildete, vorwärts gerichtete Menschen 

werden, die Namibia sowie den ganzen afrikanischen 

Kontinent in eine vielversprechende Richtung weisen.

Age: 57 years old, born on the 22 of November 1963

Marital status and children: 

Married, five children, one forster child and five grand-

children

Originally From: Born in Omaruru, a small town 

located in western Namibia, and currently resides in 

Gorenagab, Windhoek Namibia.

Name of Project with CAN: 

Erica’s Pre-Primary and Havana Kindergarten

How I got to the project: 

I always had a special place in my heart for children 

from a young age and my dream was to be able to work 

with young children by empowering them in any way 

possible. My passion for children led to me opening up 

a small kindergarden at home in 2005. I started with 3 

children which the number grew to over 40 children.  

I live in one of the low-income neighbourhoods in Wind-

hoek, whereby most of the parents are unemployed 

and cannot afford to feed their precious children with a 

nutritional meal. With the assistance and help of CAN 

we build a shelter and started a feeding program at the 

Kindergartens both in Havana and in Goreangab. 

 

My personal reasons why I support 

the community: 

Being a mother and an active member of the commu-

nity made me understand how difficult it can be for 

a parent not being able to provide food or shelter to 

his / her children. Food insecurity is of major concern 

in Sub-Saharan Africa, especially in Namibia. Growing 

up and living in a low income neighbourhood made me 

realise that I can help and contribute to my community 

and society at large by empowering the children with 

basic education and providing them with a meal with 

the help of CAN. I believe every child has a right to 

education, to be loved, to be nurtured, to be well fed 

and to have a shelter regardless of his / her social and 

economic status. 

Erica Usuta Kamujame

How my everyday life looks like: 

On a normal day I wake up at 5 am in order to pre-

pare my foster child and grandchild for school, after 

that around 6am I start welcoming the kindergarten 

children and our daily activities / lessons begin at 8 am 

till 12 pm. The activities entails playing, singing, dan-

cing, doing arts and crafts, storytelling, cooking and 

preparing lunch and breakfast for the children with the 

assistance of my 2 lovely colleagues. 

After 12 pm the children take a small nap and around 

3 pm we feed them and keep the busy with educational 

activities till 6pm, and on some days later than 6pm. 

Some parents work very far and it take long time to 

commute from their work place. Well after that we do 

a little bit of cleaning and tidying up for the next day. 

From around 7 pm I spend time with my family and we 

prepare dinner and a lovely cup of tea to end the day 

on a good note. 

That is my biggest wish for the 

kids / people I help: 

Biggest wish for the children is for them to be strong, 

responsible and independent adults that will be willing 

to assist and help their respective communities in any 

way possible. In addition to this to be educated leaders 

that will be able to drive our country and the entire Af-

rican continent in a positive prosperous direction. 

These are my plans for the future 

of the project: 

To continue empowering the children by providing 

them with basic education at the kindergartens and a 

nutritional meal to the children and community at large 

in the long run with the help and assistance of CAN. 

What I like doing in free time: 

Spending time with my grandchildren, watching TV 

(especially African movies), travelling to the village and 

reading the bible. 

Pläne für die Zukunft des Projekts:

Die Kinder – und damit auf lange Sicht auch die Ge-

sellschaft – weiterhin durch grundlegende Bildung im 

Kindergarten und einer gesunden Mahlzeit in Ihrer 

Entwicklung stärken.

Projekt#
KINDERGARTENDACH

Freizeit: 

Zeit mit den Enkelkindern verbringen, afrikanische Fil-

me schauen, die Herero-Gemeinde nördlich von Oma-

ruru besuchen und die Bibel lesen.



alter: Ich bin 49 Jahre alt.

Ehemann: Mein Mann ist Simon Geises, ein Sozial

arbeiter im Ruhestand. Er unterstützt mich sehr.

Meine Kinder: Ich habe 6 Kinder. Meine leiblichen 

Kinder sind 33, 29, 25, 16 und 12 Jahre alt. Zu mei-

ner Familie gehören noch ein Waisenkind mit 12 Jah-

ren und ein Enkelkind mit 10 Jahren.

Ausbildung: Ich bin Lehrerin für die Entwicklung 

der frühen Kindheit und Gesellschaftsaktivistin.

Mein Projekt: Frieda’s Community Support 

Wie kam ich zu meinem Projekt?

Ich begann mit einer Suppenküche wegen meiner tie-

fen Liebe zu Kindern, denen es an Essen und Bildung 

mangelt. Der Wunsch zu helfen entwickelte sich, als 

ich sah, wie sehr Kinder in den inoffiziellen Sied-

lungen (Anm.: Wellblechsiedlungen, z. B. Katutura, 

Windhoek) litten. Ich hatte auch persönliche Erfah-

rungen dieser Not, da ich in einer sehr armen Familie 

aufwuchs. Ich erfuhr viel Hunger, Kälte, und es fehlte 

an anderen grundlegenden Bedürfnissen, nachdem 

sich meine Eltern trennten. Wir blieben zurück mit 

unserer Mutter, die keine Arbeit hatte. Mein Vater hat 

sich nie mehr um uns gekümmert. In dieser Situation 

entwickelte sich mein Wunsch, Menschen zu helfen, 

weil ich nicht wollte, dass andere Menschen so leiden 

müssen, wie ich es tat. 

Mein persönlicher Grund, warum ich 

die Gemeinschaft unterstütze:

Als ich nach Windhoek kam, habe ich mich entschie-

den, etwas zu unternehmen, um den Menschen zu 

helfen, ihre Grundbedürfnisse zu erfüllen, und sie auf 

verschiedenen Ebenen des Lebens zu befähigen.

So sieht mein Alltag aus:

In meinem Alltag bin ich mit meiner regelmäßigen 

Arbeit in der Suppenküche, der Vorschule und ei-

age: 49 years

Husband: Simon Geiseb, is a retired social worker 

and is very supportive.

Number of children: 

Aged 33, 29, 25, 16 and 12 years and one orphan of 

17 years (boy), one grandchild (10 years, girl)

Place of origin: 

Ondangwa, Northern part of Namibia

Profession: Early childhood development 

teacher and community activist

Name of Project with CAN: 

Frieda’s community support

How I got to the project:

I started the Havana soup kitchen because of deep 

love of children who are suffering, because of lack 

of food and education. The desire to help them has 

developed because I have seen how kids are suffering 

in the informal settlements. I have also personal ex-

periences of hardship, because of the fact, that I was 

born in a very poor family. I experienced lot of hunger, 

cold and lack of other basic needs after my parents 

break up. We were left with my jobless mother and my 

father never cared about us. My desire to help people 

has actually started there and I do not want people 

suffer the way I did.

in english

Frieda Kemuiko-Geises

Projekt#
Nachbarschaftshilfe

My personal reasons why I support 

the community: 

When I came up to Windhoek, I made up my mind to 

start up with something to address the needs of our 

communities and to empower them at different levels 

of live.

How my everyday life looks like:

My everydays life is to keep busy with my secular job 

of the soup kitchen, the preschool and the grannies 

program of giving them food, on monthly basis. Other 

part of Havana soup kitchen is also to empower young 

women to become self-sufficient. Since the soup kit-

chen started, I see the difference in the life of the 

children, and I also get testimonies of the progress 

they make at their schools. My wish is to see them 

finishing their school career and become accepted, 

productive members of the community.

That is my biggest wish for the 

kids / people I help:

My future plans is to buy a bigger place for our com-

munity projects which is really necessary.

What I like doing in free time:

Besides this, I am a married woman who also needs 

to take care of the children and the whole family. Du-

ring my free time I regularly attend church and other 

community meetings, which deal with community de-

velopment.

nem Programm für alte Menschen, die ich monatlich 

mit Essen versorge, beschäftigt. Ein weiterer Teil der 

Arbeit in Havana (Anm.: Viertel von Katutura) Sup-

penküche ist es, junge Frauen darin zu unterstützen, 

selbstständig für sich zu sorgen. Seit ich mit der Sup-

penküche begonnen habe, sah ich die Unterschiede 

im Leben der Kinder und ich bekam mit, wie sich die 

Kinder in der Schule entwickelten. Mein Wunsch ist 

es, dass die Kinder die Schule erfolgreich beenden, 

um als produktive Mitglieder der Gemeinschaft ak-

zeptiert zu werden. 

Es ist mein größter Wunsch, Kindern / Menschen zu 

helfen. Mein Plan für die Zukunft ist, ein größeres 

Grundstück für unsere Gemeinschaftsprojekte zu 

kaufen, was wirklich notwendig wäre. 

Das tue ich in meiner Freizeit:

Neben all dem bin ich eine verheiratete Frau, die für 

das Wohl ihrer Kinder und der gesamten Familie ver-

antwortlich ist. Darüber hinaus besuche ich regelmä-

ßig die Kirche und andere Treffen, die sich mit der 

Entwicklung unserer Gesellschaft beschäftigen. 



Eindrucke unserer Projekte
.. Projekt#

Nachbarschaftshilfe

Projekt#Mittagessen

Projekt#
KINDERGARTENDACH

Projekt#FUSSBALL



Nachdem wir am Vortag negativ getestet worden wa-

ren, flogen wir am Abend des 4. Februar in Frankfurt 

ab. Am nächsten Morgen holte uns Costa, verläss-

lich wie immer, am Flughafen ab und brachte uns 

nach Windhoek. In Helmuths Haus, wo wir freund-

licherweise wieder unterkommen konnten, erwartete 

uns Valerie, die seit letzten Dezember dort lebt und 

arbeitet, mit einem tollen Frühstück. Dabei sagte sie 

uns, dass es am Abend eine Überraschung für uns 

gebe. Nachdem wir uns den Tag über erholt hatten, 

fuhren wir gegen Abend los. Bald merkten wir, wo 

diese Reise hingeht. Erica hatte mit ihrer Großfamilie 

ein Willkommensgrillen vorbereitet. Nach herzlicher 

gegenseitiger Begrüßung verbrachten wir einen wun-

derbaren Abend zusammen und es fiel allen schwer, 

Man kann sich leicht vorstellen, dass nicht nur Er-

ica und die Kinder durch die heftigen Regenfälle 

und Gewitter solche Erfahrungen machen mussten. 

Trotzdem werden diese Unwetter von allen Menschen 

in Namibia, die wir getroffen und mit denen wir ge-

sprochen haben, begrüßt. Wir haben erfahren, dass 

die großen Wasserspeicher (Stauseen und Seen) erst-

mals seit vielen Jahren wieder voll seien und dass es 

sogar im Süden sehr stark geregnet habe, was extrem 

außergewöhnlich sei. Viele, mit denen wir sprachen, 

meinten, sie können sich nicht oder nur schwer er-

innern, Namibia jemals so grün gesehen zu haben. 

Welches Glück dies für die Menschen auf kleinen 

Farmen oder mit Gärten ist, kann sich jeder selbst 

ausmalen.

Neben unseren Besuchen bei den sozialen Projekten 

vor Ort war es uns auch immer wieder möglich, die 

Schönheit und Weite von Namibia zu erkunden. Da-

bei bietet Namibia eine einzigartige Vielfalt an gran-

diosen Naturerlebnissen, und gemeinsam mit den 

Menschen in Namibia konnten wir daher Afrika in 

vielen Facetten erleben.

Zum Abschluss unseres Besuchs in Namibia trafen 

wir Costa (unser Guide für alle Fälle), Frieda und 

ihren Mann Simon, Frederike und Teopolina bei Eri

ca zu einem abendlichen Grillfest, dessen freund-

schaftlichem Verlauf auch ein halbstündiges Gewitter  

(sicher sitzend unter dem Dach über Ericas Hof, mit 

dem vor 11 Jahren für CAN e.V. alles begann) nichts 

anhaben konnte. Unser besonderer Dank gilt hier na-

türlich Erica und ihrer großen Familie für die Mühe 

und Arbeit, die diesen Abend erst möglich machten.

 

das Zusammensein schon um 21:00 Uhr zu been-

den, damit wir die Ausgangssperre, ab 22:00 Uhr, 

einhalten konnten.

Wie üblich besuchten wir in den nächsten Tagen die 

Projekte von Frieda in Havanna und von Teopolina 

und Frederike in Ombili. In beiden Einrichtungen wir-

ken sich die Maßnahmen der Regierung gegen Coro-

na erkenn- und spürbar aus. Statt täglich die normale 

Anzahl der Kinder zu betreuen und mit einer Mahlzeit 

zu versorgen, wurde diese halbiert, sodass täglich 

nur die Hälfte der Gruppe, ein über den anderen Tag, 

die Einrichtungen besucht. Unsere mitgebrachten 

Spielsachen lösten natürlich Freude aus, obwohl die 

Stimmung bei den Kindern beider Projekte auffallend 

gedämpft war. Insbesondere das Maskentragen, das 

in Einrichtungen vorgeschrieben ist, trägt sicher dazu 

bei, zumal in Katutura nur sehr wenige Menschen 

mit Masken zu sehen sind. Wie die Menschen un-

ter den dort herrschenden finanziellen und sonstigen 

Lebensbedingungen an Masken kommen sollen, wie 

sie die Hygieneregeln einhalten sollen, ist für uns ein 

Rätsel. Festzuhalten bleibt, dass Katutura betreffend 

keine Meldungen über eine höhere Infektionsrate 

oder gar eine besondere Sterblichkeit vorliegen. Hof-

fentlich bleibt das so.

Ganz ähnlich ist die Situation in Ericas Kindergarten. 

Aufgrund der heftigen Regenfälle im Januar und Fe-

bruar zeigte sich zusätzlich, dass das Dach auf dem 

Anbau für die Babys undicht war und so Wasser an 

verschiedenen Stellen eindringen konnte. Dies mach-

te die dort vorhandenen Matratzen unbrauchbar und 

der Raum konnte zeitweise nicht mehr genutzt wer-

den. Wir haben Erica CAN-Spendengelder für ein 

neues Dach und neue Matratzen gegeben. 

von Konrad und Oliver Buch

ein Reisebericht



Meine dritte Reise nach Namibia führte mich vom 9. 

bis 28. April 2021 in den Nordosten des Landes in 

den ca. 400 km langen Caprivi-Streifen, der heutigen 

Sambesi-Region. In dieser wasserreichen Region le-

ben zahlreiche Wildtiere und Vogelarten, die in ver-

schiedenen Naturreservaten geschützt sind, wie z. B. 

der Mudumu Nationalpark, Mamili Nationalpark und 

das Mahango Wildreservat. Alle habe ich besucht 

und alle waren auf ihre Weise beeindruckend.

Von Windhoek aus ging es aber erst mal zwei Tage in 

den Etoscha Nationalpark mit Giraffen, Zebras, Ele-

fanten, Gnus, Straußen, Oryxantilopen und Impalas. 

Danach Richtung Rundu, Bezirksstadt – gilt als das 

einzige Gewerbezentrum der Kawango-Region und ist 

das Tor zum Caprivi. Die Kawango-Region erstreckt 

sich im Nordosten Namibias und zeichnet sich durch 

die weiten Flussebenen des Kawango-Flusses aus. 

Dadurch ist dieses Gebiet wesentlich grüner als das 

restliche Namibia und durch den vielen Regen in die-

sem Jahr erst recht sehr schön. Auf diesen fruchtba-

ren Ebenen bauen die Kawangos u. a. Mais, Hirse, 

Melonen an, weiden ihre Rinder und angeln im Fluss. 

Sie sind auch sehr gute Schnitzer und stellen Möbel-

stücke, Schmuckwaren, Masken und Schalen her, 

welche man am Straßenrand günstig kaufen kann.

In den Parks gibt es keine Zäune, so können die Tie-

re ungehindert zwischen den benachbarten Ländern 

Botswana und Sambia umherziehen. Der Mamili Na-

tionalpark ist das größte unter Naturschutz stehende 

Feuchtgebiet in Namibia – ein paradiesisches Gebiet 

mit Wasserkanälen und Schilfinseln, vielen Seerosen 

und Vögeln. Es leben unter anderem hier: Elefanten, 

Löwen, Büffel, Giraffen, Kudus, Letschwes, Krokodile, 

Flusspferde. 

Besonders viele Tiere beobachtete ich während 

Bootsfahrten auf dem Fluss Chobe, von hier aus 

konnte man direkt in den Chobe Nationalpark hin-

einschauen. Vor allem größere Elefantengruppen, 

Giraffen, Perlhühner, verschiedene Affenarten, Kro-

kodile, Flusspferde, Kudus, Säbelantilopen, Büffel, 

Gnus, Vögel (Bienenfresser, Gabelracken und den 

Fischadler – Namibias Nationalvogel), es war einfach 

wunderschön, die Natur dort zu erleben.

von Dagmar Oertel-Seitz

ein Reisebericht

Auf dem Weg zwischen Rundu und Katima Mulilo sah 

ich viele Schulen. Die Kinder haben allerdings einen 

weiten Schulweg, immer am Straßenrand entlang, 

mehrere Kilometer jeden Tag, bei zum Teil großer 

Hitze. In ihren Schuluniformen waren sie aber immer 

lachend und fröhlich unterwegs. Jede Schule hatte 

andere Farben der Uniformen, für die die Familien 

selbst aufkommen müssen.

In den Lodges (meistens Zelte) waren wir (fünf Per-

sonen) zum Teil ohne weitere Touristen, die natürlich 

seit letztem Jahr sehr fehlen, da viele Menschen auf 

dieses Einkommen angewiesen sind. Die Angestellten 

der Lodges wurden z. T. erst geholt, wenn es Buchun-

gen gab und Touristen zu erwarten waren.

Am Ende der Reise war ich auf einer Rinderfarm bei 

Grootfontein, eine wirklich schöne Gästefarm mit Rin-

dern, Gänsen, Hühnern, Ziegen und wunderbarem 

Essen und vielen selbst hergestellten Leckereien. Am 

vorletzten Tag ging es in Windhoek zum Testen und 

zum Shoppen ins Craft Center und am Tag darauf lei-

der wieder zurück.

Es war eine sehr beeindruckende Reise und ich 

kann es nur jedem empfehlen, in dieses wunder-

schöne Land zu reisen. Ich werde auf jeden Fall wie-

derkommen.
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Prinzip Verbundenheit
Die persönliche Beziehung zu  

unseren Projekten und deren  

Leiter / innen in Namibia ist eine  

wichtige Grundlage für eine  

langfristige Zusammenarbeit. 

CAN e.V. 
Oberer Sägerweg 44 / 1

D-75305 Neuenbürg

Telefon 0 70 82 / 16 74 

oder 0 175 / 659 84 87

info@canamibia.de

Spendenkonto
Volksbank Pforzheim

BIC: VBPFDE66 

IBAN: �DE42 6669 0000 0003 4643 55

Bei Spenden ab einer Höhe von 10,– Euro erhalten Sie 
bei Angabe Ihrer Adresse eine Spendenquittung.
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Helfen Sie mit!

Ankundigung
..

Unser Vorhaben, unser mittlerweile elfjähriges Vereinsjubiläum mit euch und unseren Projekt

leiter / innen aus Namibia zu feiern, hat weiterhin Bestand. Wir hoffen, dass wir nächstes Jahr die 

Feierlichkeiten nachholen können. Wir freuen uns darauf, euch dann persönlich begrüßen zu können.

Eine Einladung mit näheren Informationen folgt, sobald eine verlässliche Planung möglich ist.

Termine

Mehr zu unseren weiteren Projekten und Aktivitäten auf www.canamibia.de 
oder folgen Sie uns auf Facebook.


